
125 Jahre Steiermärkische Landesforste im Gesäuse

und ein neues Geschäft für Wild und Fisch in Admont

Bei der 100-Jahr-Feier 1989 war noch vieles anders bei den Steiermärkischen Landesforsten und in der Welt. Beides hat sich verändert und vor dem Jubiläumfest im September werden schon jetzt Zeichen gesetzt.

Die Direktion hat alle Kompetenzen in Admont zusammengefasst. Auch nach der Schließung des Büros in St. Gallen werden aber die Reviere im Raum St. Gallen/Laussatal wie bisher forstfachlich betreut. Mehr denn je geht die Arbeit des 45-köpfigen Teams unter der Leitung von Forstdirektor DI Andreas Holzinger in die Richtungen Waldwirtschaft, Naturschutz, jagdwirtschaftliche Nutzung und Management des Nationalparks. Dass sich Naturschutz auf höchstem Niveau und wirtschaftliche Zielsetzungen unter den sprichwörtlichen Hut bringen lassen, beweisen die Landesforste, indem sie auf Landesforste-Grund den „Nationalpark Gesäuse“ möglich machten. Die Gemeinden Admont, Johnsbach, Weng, Hieflau, St.Gallen und Landl erkannten die Chance einer Regionalentwicklung und bilden nunmehr die Nationalparkgemeinden. Seit 2008 ist in diesen Gemeinden die „Genussregion Gesäusewild“ etabliert und die heimischen Gastronomen als Nationalparkpartner werden von Landesforste und Fleischerei Pfeiler beliefert. Die hochwertigen Wildprodukte – Frischfleisch und Prämiumprodukte – gibt es ab sofort bei den Landesforsten in Admont zu kaufen.

Die Hauptaufgabe des Forstbetriebes liegt jedoch in der Vermarktung von Blochholz für die Sägeindustrie. Von den 28.500 Hektar Grundfläche der Stmk. Landesforste sind rund 14.500 ha Wirtschaftswald und 3.500 ha Schutzwald. Jährlich werden rund 40.000 Festmeter Holz eingeschlagen. Die sechs Förstereien Buchau, Johnsbach, Laussatal, Tamischbach und Gstatterboden/Hieflau, 13 Jagdreviere und zwei Werkstätten bilden die Struktur des Betriebes, mit vornehmlich jüngeren männlichen Mitarbeitern. Landesforste kann aber auch Frauensache sein: Die Forstfacharbeiterin Siegi Pölz begann vor 30 Jahren im Pflanzgarten, ließ sich nach dessen Schließung umschulen und ist heute mit der Motorsäge ihren männlichen Kollegen ebenbürtig. Die Betreuung der touristischen Betriebe – Campingplatz, Nationtionalpark-Pavillon, Jagdhütten sowie die Sekretariate liegen ebenfalls in bewährten Frauenhänden. Landesforste-Mitarbeiter schätzen ihren Arbeitsplatz vor Ort. Förster, Berufsjäger, Facharbeiter und Professionisten betreuen Wald, Jagd, Natur und touristische Einrichtungen und sorgen so auch für die wirtschaftliche Entwicklung der Region. Die neue Fischzucht der Marke „XEIS-Alpenlachs“ in der Oberlaussa bringt Erfolge und bildet ein neues wirtschaftliches Standbein der Landesforste.
Zum 125-Jahre-Jubiläum wurde die Forstdirektion in Admont vorbildlich umgebaut und erweitert, weitgehend mit heimischen Firmen. Die Fassade mit handgemachten Lärchen-Schindeln aus eigener Produktion in eigener Werkstätte ist ein Signal für die Wertschöpfung der regionalen Wirtschaft. Diese profitiert auch durch die Einstellung, möglichst alle Aufträge in der Region zu vergeben. So sind auch die heimischen Sägewerke wichtige Verbündete und für DI Holzinger der Erhalt der Bahnfracht durchs Gesäuse eine absolute Notwendigkeit. Als sehr erfreulich bezeichnet der Forstdirektor die Zusammenarbeit mit dem Nationalpark, den Partnerbetrieben, Stift Admont und dem Tourismusmanagement. Langsam ändert sich da und dort auch das Erscheinungsbild des Waldes und der Almen. Der Mischwald prägt ein neues Bild, gerade im Frühling, wenn sich die dunklen Nadelwälder vom frischen Grün der Laubwälder abheben. Diese Region ist ein Naturjuwel und gerade der Frühling dazu angetan, sie neu zu entdecken. Da kann man das Jubiläum „125 Jahre Stmk. Landesforste“ schon jetzt jeden Tag erleben. 
W. Halasz
Bildtext:
Im Landesforste-Shop in der Admonter Hauptstraße gibt es jeden Freitag frische Forellen von Alpenlachs, die Gseis-Wild Spezialitäten und andere Köstlichkeiten der Nationalpark-Partner. Die Freude ist Forstdirektor DI Andreas Holzinger ins Gesicht geschrieben.
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